
VITA-MIN 
Leben mit dem Bergbau 

Maßnahmestand Projektpartner 1

Stadt Oelsnitz/Erzgeb.



- 1844 – 1971 aktiver Steinkohlenbergbau

- keine Nachsorge der DDR zur Bewältigung der 

Bergschäden

- nach der Einheit Deutschlands keine klar geregelte Nachsorge,

da der sächsische Steinkohlenbergbau im Einigungsvertrag

zwischen der DDR und der BRD vergessen wurde

Vergleich: Uranerzbergbau (WISMUT) wurde im 

Einigungsvertrag berücksichtigt, Milliarden zur Schadens-

bewältigung

Motivation der Stadt zur Teilnahme am Projekt



- Stadt ist nicht zuständig für die Regulierung von Bergschäden

kein Fachpersonal

ABER:

- Stadtentwicklung nach 1990 enorm vorangeschritten

- gut ausgebaute Infrastruktur (Ver- und Entsorgungsanlagen,

Straßen, öffentliche und private Gebäude u.a.)

- Entwicklung von Erholungsgebieten auf ehemaligen   

Bergbauhalden

- Revier wird sukzessive geflutet, Endflutung um 2030



Die Stadt muss wissen, was unter ihr geschieht!

- Oelsnitz/Erzgeb. = einzige Kommune im ehemaligen Lugau-

Oelsnitzer Steinkohlenrevier, die sich kümmert

- Lead-Partner und Projektpartner in verschiedenen EU-Projekten

seit 2002 (INTERREG, Ziel 3, Sächsisch-Tschechisches 

Kooperationsprogramm)

- Ziel: Ansammlung von Wissen, vor allem zum Flutungsprozess, 

zum Chemismus und Nutzungsmöglichkeiten des ansteigenden

Grubenwassers 



❙1. Weiterführung des Bergbaufolgemonitorings

❙2. Erarbeitung Inhaltlicher Aspekte für ein Rahmenkonzept 

Bergbaunachfolgen des ehemaligen Steinkohlereviers

❙3. Analyse zu speziellen Inhaltsstoffen in Gruben –und 

Haldenwässern

❙4. Eruierung von Bohrlochansatzpunkten auf dem Gebiet der 

Stadt Oelsnitz/Erzgeb.

Vorhaben der Stadt Oelsnitz/Erzgeb. im Projekt 

VITA-MIN



❙5. Revitalisierung der Tiefbohrung (GWM Oelsnitz/Erzgeb.) 

zur Entnahme von Grubenwasser/Sole

❙6. Anschaffung einer mobilen Wasserbehandlungsanlage zur 

Enteisenung und Entmanganung des Grubenwassers aus der 

Tiefbohrung Oelsnitz/Erzgeb. für das Gradierwerk



Teil A:

Inhalt:

Überwachungsmessungen auf der Deutschlandschachthalde

(Dokumentation von horizontalen und vertikalen Bodenbewegungen einschl. 

der Schiefstellung des Aussichtsturmes)

Stand:

- Vergabe der Leistungen am 26.02.2018 an

TU Bergakademie Freiberg

Institut für Markscheidewesen und Geodäsie

- Abschluss: Juni 2018

1. Weiterführung des Bergbaumonitorings



Blick auf die Deutschlandschachthalde



Der Glück-Auf-Turm auf dem Plateau der Deutschlandschachthalde



Teil B:

Überarbeitung der im Zuge VODA-MIN erarbeiteten Datenbank

Inhalt:

- von der Web-Anwendung auf lokale Server der Stadtverwaltung  

übertragen → keine Abhängigkeiten von Dritten bzgl. Datenpflege,  

Wartung

- Einarbeitung weiterer Informationen (Berichte, wissenschaftliche  

Arbeiten, Messergebnisse)

Stand:

derzeit Aufstellung des Leistungsverzeichnisses

Vergabe bis Ende Mai 2018





Erforderlichkeit:

- bergschadenkundliche Analyse liegt vor aber kein Betriebsplan, der 
die Bergbaufolgen regelt

- eingeleiteter Prozess der Flutung nach Schließung des Bergbaus war  
mit Auswirkungen verbunden, die  damals nicht erkannt werden 
konnten, Schachtröhrenverwahrungen entsprechen nicht den heutigen 
Standards (keine Dauerstandsicherheit gegeben)

- Erforderlichkeit der Erstellung eines „Rahmenplans“ für die Folgen des 
Bergbaus in der Stadt Oelsnitz/ Erzgeb. bzw. im ehemaligen Revier als 
ein umfassend vorliegendes Dokument – „FAHRPLAN“

2. Erarbeitung Inhaltlicher Aspekte für ein Rahmen-

konzept Bergbaunachfolgen des ehemaligen 

Steinkohlereviers



Inhalt:

Zusammenstellung aller zu erwartenden Bergbaufolgen aus den vorliegenden 

Studien

und Untersuchungen nach den Kategorien:

- Halden- und Haldensickerwässer

(Dauerstandsicherheit der Böschungen, Reaktion der versickernden

Niederschläge mit dem Haldeninventar → Grundwasserbelastungen)

- Schächte und Grubenbaue

(Dauerstandsicherheit der Schachtröhren, Verhalten der Füllsäulen beim  

Grubenwasseranstieg, Gefahr des schlagartigen Nachsackens der Füllsäulen)

- Grubenwasseranstieg/Flutung

(Grubenwasser stark mineralisiert, Vorliegen verschiedener Theorien zum 

Grubenwasseranstieg, keine hinreichend genauen Erkenntnisse, lediglich 

Vermutungen, Austritte in den tiefen Tallagen wahrscheinlich, 

Gefahr der Vermischung mit Grundwasserleiter)



- Grubengasaustritte
(Veränderung Gasgemisch in den untertägigen Hohlräumen durch fehlenden  
Luftaustausch sowie mikrobiologische Aktivitäten
Methan ↑, Kohlendioxid ↑, Sauerstoff ↓
Nachweis von Grubengassen bei Messungen in Wohngebäuden 2011)

- Deformation der Geländeoberfläche
(Senkungen bis 17 m, bbbaubedingter Senkungsprozess abgeklungen aber 
Hebungen im Zuge des Grubenwasseranstieges zu erwarten → Turnus des  
Reviernivellements aller 7 Jahre )

- Betriebsflächen und Liegenschaften
(Wiedernutzbarmachung der ehemaligen bergbaubetrieblichen Flächen)



Stand:

Vergabe im Juli 2017 an

DMT-Leipzig GmbH und Co. KG

Fertigstellung:

April 2018



VODA-MIN:  Untersuchungen von Möglichkeiten zur Nutzung von Gruben- und 

Haldensickerwässern für spezielle Anwendungen

TU Dresden, Außenstelle Pirna, Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten

Dr. S. Willscher – Ergebnis: salzhaltig (Konzentration gleicht der Ostsee)

Inhalt:

vertiefende Fortführung der Untersuchungen (auch isotopenhydrogeologische 

Messungen) mit dem Ziel des Erkenntnisgewinns zum Flutungsverhalten und 

zur Nutzung der Wässer auch unter Einbeziehung des GWM Gersdorf, da 

erhebliche Abweichungen der bisherigen Messergebnisse zwischen beiden 

GWM; Nutzung als Sole für das Gradierwerk

3. Analyse zu speziellen Inhaltsstoffen in Gruben –und 

Haldenwässern



Stand:

Vergabe im November 2017 an

HGC Hydro-Geo-Consult GmbH

Halsbrücke

Fertigstellung:

Oktober 2018



Inhalt:

- Definition möglicher Ansatzpunkte für weitere GWM (Ergänzung zu 

den bisher bestehenden Tiefbohrungen)

- Voraussetzung zur Etablierung eines Messnetzes zur genauen 

Überwachung der Flutung

Stand:

derzeit Vorbereitung des Leistungsverzeichnisses, Präzisierung der 
Aufgabenstellung

Vergabe bis August 2018

4. Eruierung von Bohrlochansatzpunkten auf dem Gebiet der 

Stadt Oelsnitz/Erzgeb. zur Überwachung der Flutung



Inhalt:

Erweiterung/Ertüchtigung der bestehenden Tiefbohrung zum Zweck der 

Sicherung ihrer Funktion als GWM und dem perspektivischen Ziel der 

Förderung der Sole für die Beschickung des Gradierwerkes

Maßnahmen:

hydraulische Zustandsbewertung, Kamerabefahrung, Durchführung 

Pumpversuch, Ermittlung der hydrodynamischen Kennwerte, 

Wasseruntersuchung

Stand:

Ausschreibungsverfahren läuft

Fertigstellung:

Dezember 2018

5. Revitalisierung der Tiefbohrung (GWM Oelsnitz/Erzgeb.) zur 

Entnahme von Grubenwasser/ Sole unter Beibehaltung ihrer 

derzeitigen Funktionen



- derzeit Belieferung durch Fremdsole

- Erkenntnis aus VODA-MIN: Grubenwässer zur Eigenbelieferung für das 

Gradierwerk geeignet, ABER: Aufbereitung erforderlich (Entfernung von Eisen 

und Mangan)

- Anschaffung einer Aufbereitungsanlage als Versuchsanordnung

Stand:

derzeit Erstellung des Leistungsverzeichnisses

6. Mobile Wasserbehandlungsanlage zur Enteisenung und 

Entmanganung des Grubenwassers aus der Tiefbohrung 

Oelsnitz/Erzgeb. für das Gradierwerk



Gradierwerk im Gelände der Landesgartenschau 2015



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


